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NDB-Artikel
 
Hirsch, Samuel jüdischer Religionsphilosoph und Rabbiner, * 8.6.1809 Thalfang
bei Trier, † 11.5.1889 Chicago.
 
Genealogie
⚭ Louise Mikolis;
 
S →Emil Gustav (1852–1923), Rabbiner, Prof. f. Rabbinische Lit. u. Philos. in
Chicago, Präs. d. Öffentl. Bibl. (s. Enc.Jud.).
 
 
Leben
H. studierte 1827-33 in Bonn, Berlin und Leipzig Philosophie, Orientalistik und
Religionswissenschaften und wurde 1838 Rabbiner in Moses Mendelssohns
Heimatort Dessau. 1842 legte er nach schweren Zerwürfnissen mit seiner
Gemeinde das Dessauer Rabbinat nieder. In diesem Jahre erschien Band I eines
auf 9 Bände berechneten Werkes „Das System der religiösen Anschauungen
der Juden und sein Verhältnis zum Heidentum, Christentum und zur absoluten
Philosophie …“. Dieses stattliche Gesamtwerk sollte laut Vorworterklärung
der Aufgabe dienen, „die Eigentümlichkeit, die positive Weltanschauung der
jüdischen Religion und die Formen, die sie sich gegeben, zu vergegenwärtigen,
nämlich ihre Zeremonien und Gebräuche in ihrer absoluten Notwendigkeit zu
begreifen“. Im Druck erschien nur Band I: „Religionsphilosophie der Juden“,
der zwar wenig beachtet wurde (vergleiche jedoch die Rezension durch S. L.
Steinheim im Orient 1844, Nummer 20-31), der aber für die Bibelforschung
hohes Interesse verdient. Er stellt nämlich den einzigen Versuch eines
jüdischen Hegelianers dar, statt des „pantheistischen“ Christentums das
Judentum als die absolute Religion zu demonstrieren und an die Stelle des
Opfertodes Jesu Christi die Opferhandlung Abrahams treten zu lassen. H.
vollzog ähnlich wie Feuerbach eine anthropologische Wendung, was aber
von E. Fackenheim bestritten wird. Jedoch erklärt H.: „Religiosität drückt
nicht ein Verhältnis des Menschen zu|Gott, sondern nur sein, des Menschen
Verhalten zu sich selbst aus.“ Gott sei die Wurzel des menschlichen Zu-sich-
selbst-Verhaltens. Mit dem Material der Hegelschen Religionsphilosophie, den
Methoden der Dialektik und den gleichen spekulativen Voraussetzungen des
metaphysizierten Geistes führt H. eine Konstruktion der Religionsgeschichte
durch, bei der Heidentum und Judentum die Grundpositionen sind und das
Christentum ein Mittel, das Heidentum zum Judentum zu erheben; die absolute
Religiosität sei eins mit der messianischen Zeit. H. kommt zu denselben
Ergebnissen wie Formstecher von den spekulativen Voraussetzungen der
Schellingschen Philosophie her.
 
1843 wurde H. auf Grund seines Ansehens als jüdischer Religionsphilosoph
vom König der Niederlande als Großrabbiner nach Luxemburg berufen. Auf



den Rabbinerversammlungen der Reformbewegung 1844 in Braunschweig
und 1845 in Frankfurt am Main stand er im Vordergrund. H. verfocht den
Sonntagsgottesdienst. Er wollte die Zeremonien des Judentums zu Symbolen
von Ideen erklären, die einem Wandel unterliegen. 1865 folgte er einem
Ruf nach Philadelphia als Nachfolger David Einhorns, wo er praktisch-
organisatorisch wirkte und den Sonntagsgottesdienst im Sinne der radikalen
Reform organisierte. Auf der ersten amerikanischen Rabbinerkonferenz 1869
führte er den Vorsitz; er begründete auch den amerikanischen Zweig der
Alliance Israelite Universelle. 77jährig trat er in den Ruhestand und zog zu
seinem Sohn nach Chicago. In seiner Spätzeit bekannte er sich zu einer Art
pantheistischer Harmoniereligion im Sinne der Freimaurerei, identifizierte das
Judentum weitgehend mit einem entdogmatisierten Kulturprotestantismus und
endete schließlich bei der Entwicklungslehre Darwins.
 
 
Werke
Weitere W Kritik d. Gottesbeweise, 1842;
 
Die Messiaslehre d. Juden, 1843;
 
Das Judentum, d. christl. Staat u. d. moderne Kritik (Briefe z. Beleuchtung d.
Judenfrage an Bruno Bauer), 1843;
 
Die Reform im Judentum u. dessen Beruf in d. gegenwärtigen Welt, 1844;
 
Die Sabbathfrage vor d. 3. Rabbinerverslg., 1846;
 
Die Humanität als Rel., 1854;
 
Systemat. Katechismus d. isr. Rel., 1856;
 
12 polem. Broschüren, n. 1865 (engl.);
 
mehrere Predigtbde. u. zahlr. Artikel in jüd. Zss.
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